
 „Endlich einmal ein Se-
minar ohne Dolmet-
scher…“ – 1. Treffen 
von gehörlosen Lehr-
kräften an Schulen für 
Hörgeschädigten im 
deutschsprachigen 
Raum

Vom 22.-23. Februar tra-
fen  sich  16  gehörlose
Förder-  und  Fachlehrer
an  Schulen  für  Hörge-
schädigte  in  der  DJH
Kassel.  Nach  8  Jahren
Pause war  dies  ein  ers-
tes  deutschlandweites
Treffen  von  gehörlosen
Lehrkräften.  Für  viele
Teilnehmer  war  span-
nend,  welches  bekannte
Gesicht  kommen  würde.
Neben den „alten Hasen“
wie  Olaf  Tischmann  wa-
ren  vor  allem  aus  NRW
viele neue und junge Ge-
sichter  vertreten.  Eine
Teilnehmerin war aus der
Schweiz. Der Freitag be-
gann mit einem lockeren
Kennen Lernen, teilweise
auch Warten auf weitere
Teilnehmer  und  Organi-
sieren des Treffens. Nach
einer verspäteten Vorstel-
lungsrunde  folgte  schon
das  gemeinsame
Abendessen.  Dabei  tra-
fen  wir  eine  gehörlose
Fußballjugendgruppe aus
Augsburg.  Die  Überra-
schung  war  für  Einzelne
groß, bekannte Gesichter
gerade  hier  anzutreffen.
Nach  dem  Essen  fand
ein erster Austausch und
Erfahrungsbericht  zum
Thema „Umgang mit  hö-
renden  Kolleginnen  und
Kollegen“. Alle hatten hier
ein großes Mitteilungsbe-
dürfnis.  Interessant  war

dabei  zu  erfahren,  wie
unterschiedlich  die  Be-
stellung  von  Gebärden-
sprachdolmetschern  in
den  unterschiedlichen
Schulen  abläuft:  Teilwei-
se organisiert die Schule
Gebärdensprachdolmet-
scher,  teilweise  werden
diese  vom  gehörlosen
Lehrer  bestellt.  Diskussi-
onspunkt  war  u.  a.  ob
eine  Konferenz  verscho-
ben werden sollte,  wenn
Dolmetscher  verhindert
sind.  Fast  alle  äußerten
den  Eindruck,  dass  sie
immer als letzte von Neu-
igkeiten  und Absprachen
o. Ä. in der Schule infor-
miert werden. Hier äußer-
ten  alle  den  Wunsch
nach einem verbesserten
Informationsfluss  in  den
Schulen.  Diskussionen
wurden  teilweise  in  der
anschließend  von  allen
Teilnehmern  besuchten
Kneipe  fortgesetzt.  Am
nächsten  Tag  starteten
wir  mit  einer  Bestands-
aufnahme:  Wer  hat  Er-
fahrung  mit  Unterricht  in
DGS und  Hörgeschädig-
tenkunde?  Wer  arbeitet
mit  dem  Bayerischen
Lehrplan,  wer  mit  dem
Lehrplanentwurf aus Ber-
lin  /  Brandenburg/  Ham-
burg.  Vorläuferfunktion
haben  die  gehörlosen
Lehrkräfte  der  Hambur-
ger  Schule  für  Hörge-
schädigte.  Dies  nicht  al-
lein  wegen  der  bilingua-
len  Ausrichtung  der
Schule. Erstaunt reagier-
ten  die  Teilnehmer  auf
die  Info,  dass  an  dieser
Schule 6 gehörlose Mitar-
beiter arbeiten. In der Re-
gel  sind  gehörlose Lehr-

kräfte  alleine  an  ihren
Schulen,  maximal  zwei.
Deutlich wurde, dass die
Umsetzung  der  Lehrplä-
ne  von  Rahmenbedin-
gungen  in  den  Schulen
abhängig ist.  Einige Teil-
nehmer  kritisierten  die
Orientierung  des  bayeri-
schen Lehrplans für DGS
am  Lehrplan  Deutsch.
Außerdem seien nur we-
nige  gehörlose  Kollegen
an dem Konzept beteiligt.
Zustimmung  erhielt  die
Forderung  nach  einer
DGS-Ausbildung auch für
gehörlose Lehrkräfte, vor
allem im Bereich Linguis-
tik der DGS.
Team-Teaching  im  bilin-
gualen Unterricht war ein
weiterer  Diskussions-
punkt.  Einige stellten die
These  „eine  Person  –
eine Sprache – in Frage.
Grundsätzlich  seien  die
Schüler  flexibel  und hät-
ten  mit  dem  code-swit-
ching  keine  Probleme.
Auch  wurden  pro  und
contra  von  Unterricht  im
Team  diskutiert  und  die
Chancen für  differenzier-
tes  Lernen  angespro-
chen.
Kurz wurde über den Ein-
satz von Lärmampel dis-
kutiert: Ist der Einsatz für
gehörlose  Lehrkräfte  in
Klassen  mit  schwerhöri-
gen  Schülern  sinnvoll?
Wie lässt sich die Lärm-
ampel im Schulalltag rea-
listisch  einsetzen?  Am
Nachmittag  wurden  Un-
terrichtsmaterialien  auf
einem Angebotstisch  ge-
sichtet  und  vorgestellt.
Außerdem wurde ein von
Schülern  erstelltes
Witz-Video  aus  Bremen



sowie die Hamburger Da-
tenbank  mit  Gebärde,
Bild,  Schriftbild  und
grammatischer  Bestim-
mung  (Montessori-Sym-
bol)  begeistert  angese-
hen.  Ergebnis  des  Tref-
fens  ist  die  Einrichtung
eines Netzwerkes für ge-
hörlose  Lehrkräfte  im
deutschsprachigen
Raum,  darin  enthalten
ein Forum, in dem Unter-
richtsmaterialien  und
mehr  zur  Verfügung  ge-
stellt  werden.  Bei  allen
Teilnehmern  besteht  der
Wunsch nach regelmäßi-
gen Treffen.  Die  Gruppe
wird sich zweimal im Jahr
treffen. Das nächste Tref-
fen findet vom 19. bis 20.
September  2008  noch
einmal in Kassel statt. In
Kleingruppen werden fol-
gende  Themenschwer-
punkte bearbeitet: (1) Au-
dismus/ Deafhood in der
Schule;  (2)  Fachgebär-
den  für  die  Fächer
Deutsch  und  Mathe
(Filmaufnahmen); (3) Un-
terrichtsfach  DGS  oder
Hörgeschädigtenkunde
oder  Deaf  Studies.  Alle
waren  Sieglinde  Lemcke
für ihre Initiative und Or-
ganisation  dieses  Tref-
fens sehr dankbar!

Bericht  von  Katja  Bürgerhoff
und Elke Gajdosch


